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So und ſo nichts!
Lloyd George über die Ruhriaktion und die Reparationen.Politit: t

reden London, 19. Februar.r. puil. eit Im Unterhauſe begann heute die Debatte über den gemein
imtlich in Antrag der liberalen und nationalen Liberalen, in dem

znpfohlen wird, eine Jntervention des Völkerbundes herbeizu-
ihren und Amerika aufzufordern, an der Beratung über dieP ationsfrage teilzunehmen. Vor der Eröffnung der Debatte

zurde Bonar Law zur Abgabe einer Erklärung über
ſie kürzlichen Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich
ſucht. Dieſer lehnte eine Mitteilung ab und erklärte nur,
nan habe der franzöſiſchen Regierung gewiſſe Vorſchläge ge
nacht, aber ihre Antwort noch nicht erhalten. Solange nicht
ieſe ſt eingetroffen ſei, werde die Angelegenheit nicht er
jtert werden.

Im Laufe der Debatte ſprach Lord Robert Cecil die
hoffuung aus, das Haus werde ſich keine Politik zueigen
nachen, ohne das zu erwarblende praktiſche Ergebnis zu berück
ſchtigen. Die Enttäuſchung Frankreichs in der Reparations
gelegenheit ſei verſtändlich. Er ſei überzeugt, daß dieſe Frage
ſten Endes vom Völkerbund geregelt werden müſſe.

Llohd George erklärte, die Freundſchaft für Frankreich
tedeute n icht, daß England jede Aktion eines jeden fran-
pfiſchen Miniſteriums billigen müſſe. Jn der Reparations
engelegenheit ſei nichts zu finden, was einen derarligen gewalt

en Schritt, wie dem von Frankreich unternommenen, erfor
ſerlch machte. Er ſei von der Berechtigung der Forderung
wmh Reparationen überzeugt, aber wenn der jetzt
uternommene Schritt keinen Erfolg habe, dann kämen Repa-
rativnen nicht mehr in Frage, und wenn er Erfolg
hahe, ſo würden die Koſten derart groß ſein, daß ebenfalls keine
ßeparationen herausſpringen würden.

Aohd George appellierte an die Regierung, eine Aktion zu
miernehmen, und ſprach die Anſicht aus, die Regierung ſolle ſich
Kinder ſollten dann gemeinſam an Frankreich herantreten.

ſollten dan gemeinſam an Frankreich herantreten.
Auf eine Anfrage des Parlamentsmitgliedes Snowien,

ch dem Premierminiſter bekannt ſei, daß die Handelskammer
7 ſter den Kaufleuten in Mancheſter mitgeteilt habe,
z Güter, die nach Deutſchland geſandt würden, von den Fran-
zſen beſchlagnahmt würden, antwortete Bonar Law ver-

Die Räuber an der Ruhr
Eſſen, 20. Februar.

Nach einer Meldung des „L.-A.“ raubte ein franzöſiſches
mmando unter Führung mehrerer Offiziere
i r von Recklinghauſen für 8 Millionen Schreib-
aſchin en.

Geſtern nachmittag 5 Uhr wurden die Bahnhöfe Bochum
zräſident und Bochum-Riemken von den Franzvſen
heſekt. Die Beamten mußten fluchtartig die Bahnhöfe
erlaſſen. Durch die Beſetzung der Bahnhöfe geſtaltete ſich
ie Lerkehrslage von Tag zu Tag ſchwieriger. Auch der Bahn-

Lochum-Nord ſoll von den Franzoſen beſetzt worden
ſein, da die Telegraphenleitungen nach dieſem Bahnhof abge-

itten waren.

Ueber die geſtrige Entwaffnung der Schupo-
deamten wird noch berichtet Um 7 Uhr früh wurde das
Lerackenlager in der Hammerſtraße, in dem 400 Schupo
beamte in Quartier lagen, von einem Jnfanterie-
teginent mit einem Oberſt und einem General

u der Spitze und mit 22 Tanks (nicht Panzerautos) um

Die Polizei wurde zur Uebergabe der Waffen aufgefordert,
zu ſie ſich nach längeren Verhandlungen entſchloß. Feldbett-
len und Betten mußten in den Baracken bleiben. Privat

konnten mitgenommen werden. Die 400 Schupoleute zogen
ruppenweiſe mit ihren Offizieren an der Spitze ab. Zur Auf
eterhaltung der Ruhe und Ordnung in der Stadt und im
Lundkreiſe wird von den Behörden in anderer Weiſe geſorgt

den, da die Schupo keinen Dienſt mehr verſieht.
In Gelſenkirchen halten die Franzoſen die Jnnen-

adt, den Bahnhof, die Poſt, drei höhere Schulen, eine Volks
ule, ferner das Amtsgericht und eine Reihe von Privat-
bänden beſetzt. Von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens iſt

Verkehr innerhalb des abgeſperrten inneren Teiles der Stadt
beten. Paſſanten, die nach 7 Uhr abends durch die Jnnen

di gingen, wurden angehalten und durchſucht. Größere
eldbeträge wurden ihnen ab genommen.

Gelſenkirchen, 19. Februar.
Hier dauert der organiſierte Straßenraub deranzoſen an. Die an den Straßenkreuzungen aufgeſtellten

zöfiſchen Poſten durchſuchen alle Paſſanten nach Geld. Einem
händler wurden auf dieſe Weiſe 20 Millionen Mark geraubt.

e geſtern ſollten nach Mitteilung des franzöſiſchen Komman-
ten 90 Millionen Mark beſchlagnahmt worden
in. Zum Teil ſtammen die beſchlagnahmten Beträge aus

Ruhrhilfe und aus anderen Notſpenden für Kranke
m alte Leute. Bei führenden Perſönlichkeiten der Deutſchen

und der Zentrumspartei wurden Hausſuchun-
Purergenommen und Deuckſchriften beſchlagnahmt. Der
i tente der Zentrumspartei, Amisgerichtsrat
inter, wude perhaftet.
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Frankreichs Wahnſinn
Zu den Londoner Unterhausverhandlungen ſchreibt das

„Echo de Paris“, Frankreich werde ſich durch
auf den alten Weg zurückbringen laſſen, welchen
Frankreich mit vieler Mühe verlaſſen habe.

Paris, 19. Februar.
Die heutige Sitzung des Kammerausſchuſſes für die

äußeren Angelegenheiten dauerte on 3 bis gegen 7 Uhr.
Poincaré hatte vor der Sitzung dem Ausſchußvorſitzenden
Leygues erklärt, ſein Expoſs werde etwa drei Stunden
in Anſpruch nehmen. Der Miniſterpräſident hat nun aber 33
Stunden lang geſprochen und konnte in dieſer Zeit nur einen
Teil ſeines Expoſés vortragen. Der Ausſchuß wird am
nächſten Montag aufs neue zuſammentreten, um den
Schluß des Expoſés des Mimſterpräſidenten anzuhören.

Ueber die Erklärungen des Miniſterpräſidenten iſt bis
jetzt nicht mehr bekannt, als das ſpärliche Kommuniqué
des Ausſchuſſes mitteilt. Poincaré hat die Ausſchußmitglieder
bei Beginn der Sitzung zu ſtrenger Geheimhaltung
verpflichtet. Man weiß zur Stunde nur, daß Poincaré etwa
eine halbe Stunde lang über Memel und drei Stunden
lang über die deutſchen Fragen geſprochen hat.

Paris, 19. Februar.
Der Finanzminiſter wird morgen vormittag dem Miniſterrat

den Entwurf über die Kredite für die Ruhrbeſetzung
vorlegen. Den Abendblättern zufolge ſieht die Vorlage drei
Kategorien von Ausgaben vor. Die Koſten der Zivilkom-
miſſionen für Finanzfragen, Zollfragen und Jnduſtrie-
fragen werden für das Jahr 1923 auf 5 Millionen Francs ver-
anſchlagt. Dieſer Betrag ſoll in das Budget der aus dem
Friedensvertrag zu deckenden Ausgaben eingeſtellt werden. Für
die Koſten der militäriſchen Beſetzung werden für
Januar und Februar 50 Mill. Fr. gefordert mit dem Bemerken,
Frankreich habe im Ruhrgebiet 7 Diviſionen, deren Unter
halt in Frankreich 15 Mill. Fr. gekoſtet hätte, ſo daß die Mehr
koſten für die beiden erſten Monate des Jahres ſich in Wirklich
keit auf „nur“ 35 Mill. Fr. belaufen. Die militäriſchen Koſten
für die nächſten Monate ſollen unter die aus dem Frie-
densvertrag zu deckenden Ausgaben eingeſtellt
werden. Frankreich betrachte ſie als einen „Teil der Be
ſatzungskoſten“, die mit Vorrang aus den deutſchen
Zahlungen zu beſtreiten ſind! Die dritte Kategorie von Krediten
umfaßt die Ausgaben zur Organiſierung und zum Betrieb der
deutſchen Eiſenbahnlinien.

2222222 Koblenz, 19. Februar.
Franzöſiſche Gendarmen drangen heute in das Hauptzollamt

Koblenz ein und verlangten Geld und die Kaſſenſchlüſſel. Dem
Zollſupernumerar Wanderſcheidt gelang es, 5 Millio-
nen Mark zum Fenſter hinauszuwerfen und den
Kaſſenſchrank zuzuſchlagen. Ein anderer Zollbeamter, der ſich
draußen aufhielt, fing das Geld auf und brachte es in Sicher-
heit. Die Franzoſen, die hierüber ſehr aufgebracht waren,
ſchlugen mit Fäuſten auf Wanderſcheidt ein und ſchieppten
ihn gefeſſelt in das Gefängnis.

Auf Befehl der interalliierten Rheinlandkommiſſion iſt der
durch die badiſche Regierung zwiſchen Offenburg und Renchen
eingerichtete Kraftwagendienſt von heute ab unter
ſagt, ebenſo jeder Verkehr mit dem Brückenkopf Kehl. Aus-
länder ſowie Fuhrwerke und Kraftwagen, die nicht mehr als
vier Perſonen befördern, werden vom Verbot nicht betroffen.

Neuß-Düren in franzöſiſcher Hand
Köln, 20. Februar.

Die Bahnhöſe Würſeln, Mariendorf und Marien-
grube ſind ſeit 1 Uhr beſetzt. Die belgiſche Bejatzung des
Vahnhofes Neuß iſt durch Franzoſen erſetzt worden. Auf Bahn
hof Cleve verhindern die Belgier die Abfuhr der dort lagernden
Güter, die erbrochen und teilweiſe geraubt worden ſind.

Geſtern abend 8 Uhr haben die Engländer die Bahn-
höfe Harff, Bedburg und Oelsdorf geräumt, die
alsdann von den franzöſiſchen Truppen beſetzt wurden. Damit
iſt die Linie Neuß-- Düren ganz in fraagazöſiſcher
Hand. Die Eiſenbahner der neubeſetzten Bahnhöfe lehnten es
ab, unter franzöſiſcher Oberhoheit zu arbeiten, und ſind deshalb
von den Bahnhöfen vertrieben worden

Dem „Tag“ wird aus Trier gemeldet, daß dort ſtarke
Truppentransporte nach dem Ruhrgebiet beobachtet
wurden. Seit geſtern ſind 15 Militärzüge mit Artillerie, Tanks
uſw. durch Trier gegangen.

Sie beginnen zu meutern
Ein Eſſener Telegraphenbureau, deſſen Zuverläſſigkeit all

gemein anerkannt iſt, meldet:
Teile des franzöſiſchen Jnfanterieregiments

150, das in Werden an der Ruhr untergebracht war,
meuterten. Jnfolgedeſſen iſt geſtern das ganze Regiment
abtransportiert worden. An ſeine Stelle kam das Re-
giment 170 nach Werden. Von dieſem Regiment hat aber auch
ſchon ein Teil den Gehorſam verweigert.

Wie wir ſchon vor einigen Tagen aus guter Quelle hörten,
ſind 2 belgiſche Konpagnien entwaffnet durch Aachen
nach Belgien abgeführt worden, weil auch ſie gemeutert hatten.

[Honar: 24725 nach 22000

Warum die Seitung teuer ſein muß
Nachdem endlich die Hilfsaktion des Reiches

für die Preſſe in Fluß gekommen war, hatte erfreu-
licherweiſe der Reichstag beſchloſſen, die Holzabgabe auf
2 v. H. feſtzuſetzen. Das wäre eine zwar nicht ſehr große,
aber doch immerhin, wie wir ſpäter zeigen werden, eine an
nehmbare Hilfe geweſen. Dagegen hat nun der Reichs
rat Ein ſpruch erhoben, ihm iſt der Satz von 2 v. H. zu
hoch. Er begründet dieſen Einſpruch wie folgt:

Der Einſpruch richtet ſich gegen die Erhöhung der Holzabgabe
von 1 Proz., wie ſie der Reichsrat beſchloſſen hatte, und von
125 Proz., wie ſie in der Regierungsvorlage enthalten war,
auf 2 Proz.

Dieſe Erhöhung geht über das hinaus, was die
Länder für ihre Finanzen als tragfähig erachten
können. Von den 13 876 644 ha Wald Deutſchlands (einſchließ-
lich der abgetretenen Gebiete) waren

4 938 152 ha Statts- und Kronwald,
2 619 696 ha Gemeinde-, Stiftungs-, Genoſſen

ſchaftswald,

alſo in Sa. 7557 848 ha in der öffentlichen Hand.
Jn Privatbeſitz befanden ſich dagegen nur:

6 317 796 ha
1685 036 ha unter 10 ba Größe,

ſo daß alſo nur 4632 760 ha Privatwaldbeſitz an der Hoſzabgabe
beteiligt ſind.

Hieraus ergibt ſich, daß der bei weitem größere Teil der
Holzabgabe die Staats-, Gemeinde uſw. Waldungen trifft
Dieſer Prozentſatz wird noch dadurch erhöht, daß der Nutzholz
anfall in den Staats und Gemeindewaldungen ein verhältnis-
mäßig bedeutend höherer iſt als in den Privatwaldungen. Der
Nutzholzertrag beläuft ſih

in den Kron und Staatswaldungen auf 12 854 000 fm
in den Gemeinde-, Stiftungs- uſw. Wal 1

4 258 000 mdungen

in Summa auf 17 112 000 fm
während der Nutzholzertrag der Privatwaldungen ſich auf ins
geſamt nur 8 809 000 fm beläuft, wovon noch zirka ein Fünftel
der Waldungen unter 10 ha zu kürzen ſind, ſo daß alſo etwa
zwei Drittel der Nutzholzmenge auf die Waldungen im Staats-,
Gemeinde uſw. Beſitz entfallen.

Demgemäß trifft auch die Holzabgabe zum C
Teile die Staats-, Gemeinde- uſw. Waldungen.

Nun ſind aber die Länder infolge der ſtarken Be
ſchneidung ihrer Steuerhoheit im weſentlichen auf
den Ertrag ihrer Waldungen angewieſen und können
eine Verkürzung auch dieſer Einnahmen nur ſchwer ertragen.
Schon eine Belaſtung der Walderträge mit 1 Proz. oder, wie es
die Regierungsvorlage vorſah, mit 128 Proz. Holzabgabe, iſt
deshalb für die Länder eine ſehr drückende Belaſtung, und zwar
um ſo mehr, wenn man bedenkt, daß die Holzabgabe eine Ab
gabe vom Bruttoertrage darſtellt, die nahezu einen
doppelten Prozentſatz des Nettoertrages bedeutet, alſo 2 bzw.
3 Proz. des Nettoertrages.

Ein Bild von der finanziellen Tragweite der Abgabe und
von den Summen, um die es ſich dabei handelt, läßt ſich aus fol
genden Zahlen gewinnen.

Der geſamte Holzeinſchlag Deutſchlands nach
Abzug der kleinen Waldungen bis zu 10 ha beläuft ſich auf girka
40 Millionen Feſtmeter. Der Durchſchnittspreis iſt gegenwärtig
mit 70 000 M. je Feſtmeter nicht zu hoch berechn Der Geet.

ſamtkaufspreis beläuft ſich danach auf 2800 Milliarden. Die
Holzabgabe zu 1 Proz. würde 28 Milliarden erbringen, zu
128 Proz. dagegen 42 Milliarden. Eine Erhöhung auf den vom
Reichstag beſchloſſenen Satz von 2 Proz. würde eine weitere Be
laſtung der Holzverkäufe um 14 Milliarden bedeuten.

Ein ſolches Opfer kann aber auch bei aller Anerkennung der
Notlage der Preſſe und aller Bereitwilligkeit, ihr abzuhelfen,

icht für notwendig erachtet werden, denn die Ab-
gabe von 1 Proz. allein aus der Holzabgabe, alſo ungerechnet die
ſehr erheblichen Erträge der Ausfuhrabgabe würde der Preſſe
monatlich über 2 Milliarden an Rückvergütungsbeträgen zu
fließen laſſen. Da aber bei einer Verteilung von 80 Millionen
Mark monatlich erfahrungsgemäß eine Verbilligung des
Druckpapiers um 10 Mark pro Kilogramm der höchſt
bedachten Klaſſe möglich iſt, würde ſich aus den 2 Milliarden
Mark eine Verbilligung von 250 M. je Kilogramm ergeben, ein
Betrag, der ſich bei Erhöhung der Holzabgabe auf den Satz der
Regierungsvorlage von 138 Proz. auf 375 M. je Kilogramm er
höhen würde. Hierzu würde noch der Ertrag der Ausfuhrabgabe
etwa in der halben Höhe der Holzabgabe kommen.

Bei aller Würdigung der ſchweren Notlage der Preſſe muß
aber eine ſolche Unterſtützung als ſehr weitreichend anerkannt
werden. Jedenfalls iſt der Reichsrat der Anſicht, daß man zu
nächſt die Wirkung der Holzabgabe, wie ſie aus der Verdoppelung
des bisherigen Satzes von auf 1 Proz. ergibt, abwarten muß,
ehe man zu einer Verdreifachung, wie es die Regierungsvorlage
wünſcht, oder ſogar, wie es vom Reichstag beſchloſſen worden iſt,
zu einer Vervierfachung der Abgabe übergeht. Es iſt hierbei zu
bedenken, daß die Holzabgabe, weil ſie mit der Umſatzſteuer zu
ſgmmen erhoben wird, noch nicht zu fließen begonnen
hat. Angezeigt wäre daher, um der Preſſe eine raſche Hilfe zu
bringen, in erſter Linie eine ſtärkere Vevorſchuſſung der Holz
abgabe aus Reiche mnitteln.

Endlich glaubt der Reichsrat, daß der Umſtand eir beſoar
dere Berückſichtigung verdient, daß ſeit der Entſchliedu..g des
Reichstages auf Erhöhung der Hozabeabe auf L Prog. der
Eingriff der Cntente in den Forſtbeſttz der Länder auf
dem linken Rheinufer und im Gebiete der Brückenköpfe erfolgt
iſt, der für die Länder die ſchwerſten Verluſte nach ſich ziehen
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wird. Die Größe der von dieſem Eingriff betroffenen tgebiete ergibt ſich aus folgenden Jahien ffenen Forſ
Es liegen in dieſem Gebiete rund

links des im Gebiet der
Rheins Brückenköpfe

112 000 ha 21 365 ha
117 000 ha S

2 229 ha 7 690 ha

6 532 ha S 6 532 ha
237 761 ha 29055 ha 266 816 ha

Der Reichsrat jſt der Anſicht, daß es wohl billig iſt, auf dieſe
inzwiſchen eingetretene neue ſchwere Belaſtung der Staatsforſt-
verwaltung der Länder Rückſicht zu nehmen und ſchon aus dieſem
Grunde nicht über den von ihm beſchloſſenen Satz von 1 Proz.,
jedenfalls gber nicht über den Satz der Regierungsvorlage von
128 Proz. hinauszugehen.

Hierzu möchten wir folgendes bemerken:: Jm Einſpruch
wird ſelbſt feſtgeſtellt, daß die fis kaliſchen Wälder
den Privatwäldern an Größe der Fläche und des Nutz-
wertes bedeutend überlegen ſind. Alſo müſſen ſie
naturgemäß auch den größten Anteil der Abgabe tragen.
Mit dem gleichen Rechte könnten ſonſt ja auch die Land
wirte gegen die Getreideumlage Einſpruch erheben mit der
Begründung, daß der landwirtſchaftliche Privatgrundbeſitz
den fiskaliſchen weit überragt und mithin der Privatgrund-
beſitz den größten Anteil an der Umlage tragen muß.

Gehen wir nun einmal näher auf die durch die Abgabe ent
ſtehende „Verbilligung“ des Druckpapiers ein. Der
Druckpapierpreis betrug je Kilo Ende Januar 600
Mark, am 1. Februar 1200 M., Mitte Februar 1500 M.
Der Einſpvruch des Reichswirtſchaftsrats errechnet für An
fang Februar eine Rückvergütung an die Preſſe von 250
Mark bei 1 v. H., von 375 M. bei 11 v. H. und von 500
Mark bei 2 v. H. Legen wir den Papierpreis vom 1. Febr.
unſerer Rechnung zugrunde ſo würde ſich für die einzelnen
Progentſätze folgende Verbilligung ergeben:

Papierpreis: bei bei t I H.
Abgabe- 250
Reſtpreis: 950 825 700Selbſt bei 2. v. H. Holzabgabe würde alſo der Papier-
preis noch höher ſein als der Januarpapierpreis.

„Nehmen wir den Preis von Mitte Februar, ſo
ergibt ſich folgende Rechnung:

bei 1 v. bei 1, v. H.kg
Abgabe: 375Reſtpreis: 1550 T 1000
Hier würde zwar ſchon bei 1 v. H. Abgabe der Papier

preis unter den Preis vom 1. Februar gedrückt werden,
aber nun muß man noch in Betracht ziehen, daß die Ab
gabe erſt in die Hände der Verlage kommt, wenn die Preiſe
ſchon lange überholt ſind und der Betrag nur noch
ein Trinkgeld darſtellt. Die Berechnung der Abgabe wird
jeweils für längere Zwiſchenräume nach einem Durch-
ſchnittspreiſe vorgenommen werden, wie das ja auch ſchon
im Einſpruch geſchieht, während die Papierpreiſe, man
möchte ſagen, täglich ſich ändern. Drücken wir die Ver
billigung in Prozenten des Papierpreiſes aus,
ſo gelangen wir bei den Papierpreiſen vom 1. und 15.
Februar zu folgenden Zahlen:

bei 1 v. v. H. 2 v. H.1. Februar p. 7 ber bei I v20,8

15. Februar 5

Summa

183 365 ha
117 000 ha

9 919 ha
Oldenburg Birkenfelder

Waldungen

bei 2 v. H.
12 0

Papierpreis: ber e

16,6 7 25 I 33,3 u
Wir ſehen alſo, daß in den 14 erſten Tagen des Februar

der Wert der Verbilligung durch die Holzabgabe ſehr ſtark
gefallen iſt und daß eine nennenswerte Hilfe mit
dem vom Reichsrat vorgeſchlagenen Satze von 1 v. H.
überhaupt nicht erzielt werden kann.

Wir ſehen nicht ein, warum die Länder, deren Steuer-
not infolge der Erzbergerſchen Finanzreform wir durchaus
nicht verkennen, ſich dagegen ſträuben, der Preſſe, die durch
Steuern ſchon über ihre Tragfähigkeit belaſtet iſt,
die dringend notwendige Hilfe zu gewähren. Wir haben

Carmi Norel
Sehr geehrtes gnädiges Fräulein,

eigentlich wollte ich eine weit weniger offizielle Anrede ge
brauchen. Aber da mir auf eine diskrete Anfrage ein berufener
Mund zuflüſterte, daß Sie das bibliſche Alter einer erſtklaſſigen
Oberlhyzealſchülerin bereits erreicht, ja überſchritten hätten, wählte
ich die obige Anrede.

Nicht wahr, Sie haben bei Jhrem letzten, d. h. Jhrem Erſt-
auftreten in Halle wiſſen Sie unter den Augen und An
weiſungen Jhrer geſtrengen Meiſterin Mary Zimmermann
ein paar kurze Worte der Anerkennung von mir erhalten Jch
werde Jhnen auch heute ein wohlwollendes Gedenken hbewahren.
Denn ich bin kein Nörgler, wie die zünftigen Leute zumeiſt denKritiker kennzeichnen, Pndern ich wähne mich auch als Erzieher.

Jn welche Worte man übrigens auch den Unterſchied zwiſchen
poſitiver und negativer Kritik kleiden kann. Das eine muß ich
Jhnen geen und aufrichtig wieder beſtätigen: Sie haben Anlage,
Sie haben Können und haben gute Schule. Und zwar nicht nur
in tänzeriſcher, ſondern vor allem auch in mimiſcher Hinſicht.

Fürs erſte: gelt, Carmi Norel, Sie gingen aus von dem
Humoriſtiſchen? Sind ganz auf dieſes Genre eingeſtellt? Das
bewies Jhre „Narretei“ (Popy). Vor allem ſind Sie darauf ein
geſtellt in Jhren Geſten. Juſt dieſelben Handbewegungen im
„Schelm“, getanzt nach Schubertſchen Motiven. Und ebenſo in
zwei oder drei anderen Tänzen. Das Publikum raſte ſelbſtver
ſtändlich, aber das ſoll und darf Jhnen kein Kriterium. ſein. Sie
fanden den harmoniſchen Ausgleich im „Feſttag im Dorfe“
(Kreisler) und „Vom Regen überraſcht“ (Chopin). Sie fanden
dieſen Ausgleich aber ni in den beiden einleitenden Stücken
Jhres halliſchen Tanzabends. Nämlich in „Jugendluſt“ und in
„Cis-moll“. Beides Chopin. Sie tanzten hier weniger mit
Jhren gerten-knabenſchlanken, feingefeſſeleten Beinen, denn mit
Jhren Armen, Augen und Jhrem reizenden blonden Wuſchelkopf.

Und doch können Sie anderes, das heißt mehr. Mit Bangen
erwartete ich Jhre r „Nordiſchen Weiſen“. Und ſie
gelangen glänzend, wurden der Höhepunkt des Abend. Auch
wenn der Thaliaſaal in dieſem Falle weniger Beifall raſte. „Hier,
halte feſt, hier ſind die Wurzeln deiner Kraft“, Carmi Norel!

Doch einen kraſſen Fehler begingen Sie, Elevin Mary Zim
mermanns! Sie kündigten einen Tanz an „Alte Kunſt von
Strauß. Und erſchienen weiß-lila in einer Krinoline der Nach
i ehe und tanzten einen richtiggehenden Straußſchen
ünfgroſchenſchwoofwalzer. (Jn Halle intoniert man ihn „O, du

mein Max dem Worte Alte Kunſt“ denkt ein
humaniſtiſch gebildeter Menſch unwillkürlich an etwas Antikes.
Jedenfalls an etwas Antikeres denn an einen StraußWalzer.

die Hoffnung, daß die Länder, die aus ihrem Holze doch
recht große Gewinne ziehen, ſich der Bedeutung der
Preſſe als Organ der öffentlichen Meinung bewußt ſind
und ihren Einſpruch zurückziehen werden. Sollte
dies nicht der Fall ſein, ſo würde der Reichstag nach
Artikel 74 der R.V. zu entſcheiden haben, und wir glauben,
auf Grund der letzten Abſtimmung in dieſer Angelegenheit,
daß ihm die Bedeutung der Preſſe und ihre Lebenswichtig-
keit nicht ſo unbekannt ſein wird, wie es bei den Ländern

den Anſchein hat. th.Dr. Grützner jetzt in Elberfeld

Der aus dem Ru et ausgewieſene Düſſeldorfer Regie
rungspräſident Dr. ren traf in Elberfeld ein und
führt ſeiner Abſicht gemäß von dort aus ſeine Regierungs

ter.geſchaite. wotter Düſſeldorf, 20. Februar.
Geſtern nachmi wurde Oberbürgermeiſter Kötten voneinem t S verhaftet und fortgeführt. Die

ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten ſtellten zum oteſt gegen
dieſe Verhaftung die Arbeit für 24 Stunden ein. Die Organi-
ſationen des Handels und der Wirte beabſichtigen, ihre Betriebe
während des Proteſtſtreiks der Beamten ebenfalls zu ſchließen.

Laut „B. T.“ wurde in Oberhauſen ein Schupobe-
amter, der wegen Nichtgrüßens nerhaftet worden war, von dem
franzöſiſchen Kommandanten mit dem Bemerken entlaſſen,
daß von jetzt an die franzöſiſchen Offiziere auf den
Gruß der deutſchen Polizeibeamten verzichten.

Degoutte iſt hoffnungsvoll
Amſterdam, 18. Februar.

Der Düſſeldorfer Korreſpondent des Telegraaf hat eine
Unterredung mit General Degoutte gehabt, der ihm u. a. er
kärte: „Wir glauben nicht, daß die Deutſchen noch lange durch
halten werden, denn das würde den Ruin ihrer Induſtrie bedeu
ten.“ Jm Augenblick wären die Widerſtände allerdings
noch bemerkenswert und wenig Zeichen für ein Nach
laſſen der moraliſchen Kraft wahrzunehmen. Jmmerhin würden
bereits Stimmen laut, die für eine Anbahnung vonVerhandlungen mit Frankreich eintreten. (7) Frankreich
habe keine Eile, es ſei ſeiner Sache ſicher. Es habe die Macht auf
ſeiner Seite.

Die Franzoſen hätten ſo lange vergeblich auf Erfüllung der
deutſchen gewartet, daß ſie jetzt auch das Recht
(1), dieſe Expedition zu unternehmen, beſäßen, und wenn wir
glauben, im Recht zu ſein, dann iſt das natürlich dasſelbe, als
ob wir im Rechte ſind“.

Ueber die vorausſichtliche Dauer der t hre ne
ſagte der General: „Wenn die Deutſchen in tauſend Jahren no
nicht bezahlt haben werden, werden wir in tauſend Jahren
noch im Ruhrgebiet ſein. Die Deutſchen müſſen er-
klären, daß ſie alle ihre Verpflichtungen vollkommen erfüllen
werden. Vorausſetzung zu Verhandlungen iſt, daß ſie ſich
geſchlagen geben. Ich ſtelle mir das ſo vor, daß eines Tages
der deutſche Geſchäftsträger in Paris der franzöſiſchen Regie
rung mitteilen wird, daß die deutſche Regierung die Hoffnungs-
loſigkeit des Kampfes einſehe und den Wunſch habe, ſich mit
Frankreich zu beſprechen.

Es iſt nett, zu erfahren, was ſich Herr Degoutte ſo vorſtellt.
Er wird es nicht erleben, deſſen darf er ſicher ſein, und wenn er
die tauſend Jahre warten wollte, die Frankreich beſtimmt nicht im
Ruhrgebiet ſein wird.

Die Schweiz lehnt das Zonenabkommen
mit Frankreich ab

Baſel, 18. Februar.
Heute hat das ſchweizeriſche Volk ſein Urteil über das mit

Frankreich abgeſchloſſene Abkommen über die Genfer Freizone
abgegeben und das Abkommen mit 410 048 gegen 91 142 Stim-
men abgelehnt. Die meiſten Kantone, ausſchließlich
Bern, der ſtark welſchſchweizeriſch iſt, haben mit großer Mehrheit
den Freizonen-Vertrag ver worfen. Angenommen wurde
dagegen das Abkommen von dem Kanton Neuenburg, der ſtark
franzöſiſch intereſſiert iſt, ſowie von dem Kanton Freiburg und
ferner von den italieniſch ſprechenden Kantonen Teſſin. Das
ebenfalls zur Akſtimmung gelangende Schutzhaftgeſetz, das die
Einführung der Schutzhaft für aufrühreriſche Elemente vor-
e wurde mit 434 529 Stimmen gegen 44 181 Stimmen ab
gelehnt.

Aber Sie können mehr und ſollen mehr können. Vergeſſen
Sie nicht, Jhre „Nordiſchen Weiſen“ zu pflegen. Jhr nächſter
g. in lle mag's beweiſen. Und Jhre Koſtüme verraten
Geſchmack und Können. Jn künſtleriſcher Hinſicht ſowohl als in
der davon ſchwer trennbaren materiellen. Die Begleitung gefiel
Jhnen nicht? Mir auch nicht.

Bis dahin bin ich mit den beſten Onkelwünſchen
Jhr ganz ergebener

Dr. Sellheim.

Will Vesper wird allen, die geſtern abend in der Lite
rariſchen Geſellſchaft die Freude hatten (das ſoll keine
Redensart ſein, denn es war wirklich eine Freude), ihn zu
hören, in freundlicher Erinnerung bleiben. Er hat es fertig-
gebracht, ſeine ſämtlichen Zuhörer, die ihm dafür Dank wiſſen,
für eine Weile alle Dollar-, Fleiſch- und Kohlenſorgen ganz und

vergeſſen zu laſſen. Der Dichter gab Proben ſeiner
kovelliſtik, Lyrik und Märchenerzählung. Aus der „Ewigen

Wiederkehr“, der Novellenſammlung, deren Einſchl ins
Ueberſinnliche eine gewiſſe Verwandtſchaft zu Wilhelm v. lz
beſitzt, las er „Antonia“ und „Die ſchwarze Maske“.
Beſonders die erſtgenannte Novelle, dieſe ſeltſame Begebenheit,
die ſich in dem alten Feſtſaal eines ſüddeutſchen Schloſſes zu
trägt, erfüllt alle Forderungen, die wir an die Gattung der
Novelle ſtellen. Die Wiedergabe des lyriſchen Gedichtes iſt
wohl die ſchwerſte Aufgabe der Vortragskunſt. Und gerade Lyrik
in der Art von Vespers Zyklus Mutter und Kind!“ eignet
ſich vielleicht beſſer zum Still-für-ſich-Leſen. So bildeten dieſe
feinſinnigen Gedichte was den Vortrag anbetrifft nicht
den Höhepunkt des Abends. Von ſeiner liebenswürdigſten Seite
zeigte ſich der Dichter in ſeinen Märchen die aufs glücklichſte
den echten Märchenton treffen, volkstümlich (die Geſchichte von
dem klugen Ochſen, der es auf der Hohen Schule angeblich zum
Profeſſor bringt; oder die von der Schachtel Regenwetter, das
ſich die Bäuerlein für 100 Taler beim Marburger Apotheker
holen laſſen), voll launiger Einfälle (der winzige Jagdhund, der
auf dem Tiſch die Broſamen frißt, einen Floh verfolgt, als
wär's ein Haſe, und dann von der Schnupftabaksdoſe ſo platt
wie ein Stück Papier gedrückt wird; oder das gefährliche Untier,
vor dem ſelbſt des Bürgermeiſters Knecht, der doch bei den Sol
daten geweſen war, Reißaus nimmt, ſo daß es höchſtwahrſchein
lich immer noch unter der Bank liegt), ſchalkhaft ironiſch (die
drei Kaffeetanten, von denen immer je zwei über die abweſende
dritte klatſchen, um ihr, wenn ſie wieder erſcheint, die ſüßeſten
Schmeicheleien zu ſagen). Jm Vortrag gelangen die Märchen
Will Vesper entſchieden am beſten. Ein Problem hat mir
aber noch viel zu ſchaffen gemacht. Da anzunehmen iſt, daß ſich

n mDas ablehnende Reſultat der Volksabſtimmung über den
Zonenvertrag hat eine weit geichende r als eklatanten
Ausdruck des Mißtrauens der Schweiz
die ganze franzöſiſche Politil. Man rechnet nunmehr auch mit
der Möglichkeit eines Austritts der Schweiz aus
dem Völkerbunde, falls Frankreich nicht die Regelung der
Zonenfrage dieſem übergibt. Das erſcheint aber ausgeſchloſſen
da die Franzoſen ſchon in dein nächſten Tagen die Verlegung de
Zollgürkels an die politiſche Grenze verfügen wollen.

Auflöſung einer national-ſozialen
Verſammlung

Altona, 20. Februar.
Jn der Nacht zum Sonntrig wurde in einem hieſigen Hote)

eine rritt von etwa 150 jungen Leuten durch den
Polizeichef auf gelöſt. Alle Reilnehmer wurden feſtgenommen
Es handelt ſich um eine Verſarnmlung der in Preußen verbot

nen national ſozialen J Arbeiterpartei. Unter den Verhafteben befindet ſich Rittmeiſter a. J
Raben, gegen den bereits ein Werfahren wegen Geheimbündeſe
ſchwebt, und Oberleutnant a. D. Roßbach. eide wurden in
das Polizeigefängnis eingeliefert aber in der Nacht zum Montao
wieder entlaſſen, da Fluchtverdacht nicht vorlag.

Aus aller Welt
Großfeuer in einer Jrrenanſtalt

Bei einem Brande in dar ſtaatlichen Jrrenanſtalt von
Manhattan ſind 22 Patienten und drei Kranken
ſchweſtern verbrannt. Es herrſchte große Kälte. Viele
von den Patienten haben in ihrem Jſolierzellen den Tod gefun
den. Andere entkamen in das ſchneebedeckte Land, wurden
aber ſchließlich wieder ergriffen.

Ein Weißbuch über den framzöſiſch- belgiſchen Einmarſch in
das Ruhrgebiet, welches die fran zöſiſch-belgiſchen Noten ſowie
die deutſchen Antwortnoten und Proteſte bis zum 1. Februgr
enthält, wird von der deutſchen Regierung herausgegeben.

Einheitliche Bezeichnung für das neubeſetzte Gebiet. Eine
einheitliche amtliche Bezeichnung iſt für das neubeſeizte Gebiet
eingeführt worden. Das jetzt von den Franzoſen und Belgiern
neubeſetzte Gebiet ſoll künftig im amtlichen Verkehr ſtets als
„Einbruchsgebiet“ bezeichnet werden. Dieſelbe Bezeich-
nung iſt auch für das ſogenannte Sanktionsgebiet Düſſeldorf
und Duisburg-Ruhrort anzuwenden.

Entrüſtungsſpende eines Engläuders. Ein Profeſſor der
Nationalökonomie aus London hat der wirtſchaftswiſſenſchaft-
lichen Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M. 200 Pfund (un
gefähr 30 Millionen Mark) überſandt. Die Spende ſoll ſeinem
Schreiben zufolge ein Zeichen für die n des Geberz
über den kraſſen Rechtsbruch der Frangoſen ſein und notleidenden
Gelehrten und Studenten der Univerſität Frankfurt a. M. zu.
gute kommen.

Blutige Zuſammenſtöße in Wien. Jn Wien kam es bei der
Gründung einer J r Ortgruppe zu blutigen Zu
ſammenſtößen. Es ſind bisher 16 Verhaftungen vorgenommen
worden. Ein Sozialdemokrat iſt erſchoſſen worden. Man will
die Leichenfeier zu einer großen Kundgebung benutzen.

Demonſtration kommuniſtiſcher Dreikäſehochs. Jm Anſchluß
an eine Begrüßungsverſammlung zur Konferenz des kommu-
niſtiſchen Jugendausſchuſſes in Hamburg bildete ſich ein größerer
Zug von Kommuniſten, der durchweg aus 14- bis 16jäh-
rigen beſtand, die unter Vorantragen einer roten Fahne und
unter lautem Singen durch die Straßen marſchierten.
Polizeibeamte forderten zur Ruhe und zum Auseinandergehet
auf, worauf die Menge in lautes Johlen ausbrach. Die Forde
rung wurde wohl zehnmal wiederholt und aus der Menge
heraus wurden Rufe wie: „Bluthunde, Schweinehunde“ um
„Haut die Hunde“ laut. Die Beamten wurden angegriffen un
gezwungen, von ihren Gummiknüppeln Gebrauch zu machen.
Als Verſtärkung anrückte, wurden auf die Beamten Revolver
ſchüſſe abgegeben. Es gelang, fünf der Haupttäter feſtzuneh

das Publikum machte Befreiungsverſuche, Die
Feſtgenommenen wurden den Gerichten zugeführt.

Auf falſchem Gleiſe. Bei Beſprechungen über Tariffragen
hat jüngſt der Verkehrsminiſter Groener darge'egt,
entſprechend der Geldentwertung vorläufig auf ſeine Tari
politik nicht verzichten kann, da ihn Artikel 02 der Verfaſſung
verpflichte, zwiſ Einnahmen und Ausgaben ein Gleichgewicht
herzuſtellen. Eine Erweiterung des Vorortsverkehrs für andere
Städte hat er abgelehnt und angedeutet, die geltenden Vorork-
tarife allmählich immer mehr den Ferntarifen anzupaſſen,

auch Herr Vesper darüber gewundert haben mag, wird man e
mir nicht übelnehmen, wenn ich dieſe Frage, die mir ſonſt de
Herz abdrückt, von meiner Seele herunterwälze: Jſt es wirklid
von ſolch unwiderſtehlichem Reiz, gegen Schluß eines Vortrag
abends die Türen auf und zuzumachen, ohne Mantel heraus
zugehen und mit Mantel wie hereinzukommen? Oder iſt et
ſo arg ſchlimm, wenn man ſtatt 10.11 abends erſt 10.17 Uh
abends zu Hauſe, bzw. im Stammkaffee anlangt? I. S. E.

Das Märchen von der Ruhr
Es war einmal ein armes, ganz elendes Kind, ſo her

untergekommen, daß es ſeit Jahren daniederlag, das hatte
die Ruhr. Es war aber da auch ein reiches, recht fettes Kind,
das hatte keinen anderen Gedanken, als daß es auch die Ruhr
haben wolle, denn es war dem Bettelkind um alles neidig und
wollte alles haben, was dies beſaß, und ſo ſchrie es laut und
heftig immerzu: „Jch will die Ruhr! Jch will die Ruhrl“ Nun
gab es noch einen guten Onkel aus Amerika, der ſagte zu dem
reichen Kinde: „Sei doch nicht ſo eigenſinnig und laß die Ruhr
Ruhr ſein. Denn ſieh, wenn du ſie bekommſt, bekomtnſt du
erſtens eine ſtrenge Diät, ich laſſe dich hungern wie das Bettel
kind. Zweitens wirſt du iſoliert, und drittens iſt es ſehr leicht
möglich, daß du zu ſpät erſt deine Dummheit einſiehſt, wenn
du nämlich dran zugrunde gehſt.“

„Ja, lieber Onkel!“ erwiderte Poincars „ich will aber
doch die Ruhr haben Dagegen iſt nichts zu machen

(A. D. N. in der Jugend.)

Uraufführung in Eiſenach. Das von dem bekannken
unlängſt verſtorbenen Eiſenacher Dramendichter Paul Friedrich
Schröder vollendete Kleiſtſche Bühnenfragment „Robert
Guiskard“ erzielte bei ſeiner von der Volksbühne am Kiſe
nacher Stadttheater veranſtalteten Erſtaufführung einen gewa
s packenden, tiefen Eindruck. Jn guter Diktion, bilderreicher

prache und trefflicher Charakteriſierung geſtaltet der Dichter
das bedeutſame Fragment zu einer erſchütternden Tragödie
vor den Toren von Byzanz liegenden, von Not, Peſt, Verrat
Eigennutz geſchwächten Normänner. Durch die Einnahme

Fieberwahn der Peſt ſieht ihr Herzog bereits die Herrſcherkron
auf dem Haupt. Durch den Verrat des Normannenpringen
Abälard aber mißlingt der klug erdaächte Plan und das Nor
mannenvolk erleidet einen entſetzlichen Zuſammenbruch. du
einer von reifer Kunſt getragenen eindrucksvollen Geſtaltung
kraft verhalfen vor allem Paul Schmid als Robert Guiskard u
Lotte Körner als verwitwete Kaiſerin Helene dem bühnenwirl
ſamen Stück zu nachhaltigſter Wirkung

Stadt wollen ſie ihren Weltmachtstraum verwirklichen, und im
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ſie zweite Gemeinſchaftsgruppe deutſcher
hypothekenbanken

Dem Beiſpiele der Preußiſchen BodenkreditAktienbank, der
utſchen Hypothekenbank Meiningen uſw. folgend, ſchließen ſich,
wir wiederholt gemeldet haben, die Preußiſche CentralBoden-
i-A.-G. in Berlin, die Deutſche GrundcreditBank in Gotha
die RheiniſchWeſtfäliſche BodenkreditBank in Köln zu einer
eiten Gemeinſchaftsgruppe zuſammen. Die zuletzt genannte
nk hat in einer außerordentlichen Generalverſammlung vom
Januar die darauf abzielenden Anträge und Verträge bereits
ehmigt.l Heuntſche Grundcredit-Bank in Gotha hatte

m 15. Februar eine außerordentliche Generalverſammlung ein-
zufen, um über die Genehmigung dieſer Jntereſſengemein-
aftsverträge Beſchluß faſſen zu laſſen. Der Vorſitzende Dr.
inßen verwies zur Begründung dieſes Antrages auf die be
unten, auch von uns wiedergegebenen Ausführungen der Ver-
tungen und hob hervor, daß dieſe Jntereſſengemeinſchaft die
reinfachung der Geſchäftsführung und die Erſparung vermeid-
er Ausgaben bezwecke. Aus dem vom Notar verleſenen Wort-
t des Vertrages geht hervor, daß der Vertrag mit Wirkung
m 1. Januar 1923 abgeſchloſſen iſt, Ende des Jahres 2023
igen und ſich um 50 Jahre verlängern ſoll, wenn er nicht vier
hre vor Ablauf gekündigt wird. Der Vertrag ſieht ferner vor,

je zwei Vorſtands mitglieder der einen Bank in den Vorſtand
anderen Banken übertreten, und de ebenſo je zwei Aufſichts-

mitglieder, und zwar jeweils der Vorſitzende und ſein Stell
zreter, in den Aufſichtsrat einer jeden anderen Bank gewählt
e. Ferner wird ein Gemeinſchaftsrat gebildet, der aus
Ritgliedern beſteht, und zwar entſendet jede Bank dorthin den
ifſchtsratsvorſitzenden und ſeinen Stellvertreter und beſtimmt

z jeden von ihnen einen Erſatzmann. Dieſer Gemeinſchaftsrat
die Durchführung des Gemeinſchaftsgedankens zu überwachen
h ſicherzuſtellen und Meinungsverſchiedenheiten zu ſchlichten.
a dann noch verbleibende Differenzen ſind einem Schieds-
iht zu unterbreiten. Die Bilanzen ſind nach gemeinſchaft
en Grundſätzen aufzuſtellen und die Dividende nach einem
reinfachten Schlüſſel zu verteilen. Nach der bis jetzt getroffenen
reinbarung wird ein Kapital zugrunde gelegt bei der Central-
den von 60 Mill. Mark, bei der Gothaer Grundcreditbank von
Rill. Mark und bei der Rheiniſch-Weſtfäliſchen von 20 Mill.

k. Danach entfällt von dem gemeinſamen Gewinn ein Anteil
145,77 Proz. auf die Centralboden, von 36,65 Proz. auf die

Grundcredit und von 14,48 Proz. auf die Rheiniſch-
ffäliſche, was einer Dividendenzahlung von 9 Proz. bei der
ntralboden und Gothaer Grund und von 8 Proz. bei der
iniſchWeſtfäliſchen entſpricht. Jn Ausſicht genommen iſt eine
hung der Grundkapitalien, und zwar bei der Centralboden
1 50 auf 90 Mill. Mark, und bei der Rheiniſch-Weſtfäliſchen

n 190 auf 30 Mill. Mark, während bei der Gothaer Grund-
Mi vank eine ſolche unterbleiben ſoll, da die ſchon in der
jerordentlichen Generalverſammlung vom 25. November 1922
wenommene Verdoppelung des Kapitals um 22,5 auf 45 Mill.

In dieſe Erhöhung in ſich ſchließen ſoll. Ferner iſt vorgeſehen
Schaffung von Vorzugsaktien mit zwölffachem Stimmrecht

alen drei Banken, und zwar ſollen bei der Preußiſchen
tralboden 6 Mill. Mark ſolcher Aktien ausgegeben werden,
i der Deutſchen GrundereditBank 3 Mill. Mark und bei der
ſeiniſch-Weſtfäliſchen Boden 2 Mill. Mark. Dieſe Bank hat die
hlüſſe auf entſprechende Erhöhung des Kapitals um 10 und
Rill. Mark, wie oben mitgeteilt, bereits in der Generalver-
unlung vom 10. Januar gefaßt. Bei den anderen Banken

en dieſe Beſchlüſſe noch aus.
Ueber die Durchführung der am 25. November beſchloſſenen

italserhöhung um 22,5 auf 45 Mill. Mark befragt, teilte Di
r Dr. Jmmerwahr mit, daß der Vorſtand von der ihm in
ter Generalverſammlung erteilten Ermächtigung inſoweit Ge
uch gemacht hat, als er die neuen Aktien an ein Konſortium
18 Proz. gemäß dem Beſchluſſe der Verſammlung überlaſſen
t die weiteren Maßnahmen zur Durchführung des Erhöhungs-

ſluſſes konnten noch nicht ergriffen werden, weil die Ein
mung der Beſchlüſſe in das Handelsregiſter noch nicht ſtattge-
wen hat und dieſe wiederum von der Genehmigung jener Be
lüſe durch den Reichsrat abhängig iſt. Dieſe Genehmigung iſt
unehr erteilt worden, und es ſteht der Eintragung der Be
lüſſe in das Handelsregiſter nichts mehr im Wege. Jnfolge der
ig veränderten Verhältniſſe aber werde man neue Verein-
tungen zu treffen haben, und man werde dieſe der in etwa
Vochen ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung zur
mehmigung unterbreiten.
Die Verſammlung, in der ein Kapital von 9301 800 Mark
i 15303 Stimmen vertreten war, genehmigte hierauf ein
inmig durch Zuruf die abgeſchloſſenen Jntereſſengemeinſchafts
tträge und die damit im Zuſammenhang ſtehenden Abände-
gen der Satzungen. Jn den Aufſichtsrat wurden zugewählt
n der Preußiſchen Central-Boden Dr. Arthur Salomonſohn,

häftsinhaber der DiscontoGeſellſchaft, und Dr. Paul von
wabach von dem Bankhauſe S. Bleichröder, und von der
himiſchWeſtfäliſchen Boden die Herren Gottlieb von Langen
d Geh. Kommerzienrat Louis Hagen.

Die innere Goldanleihe
Geſtern fanden im Reichsfinanzminiſterium Beratungen mit
ern der Privaibanken ſtatt. Den Beratungen zugrunde

ein Plan der Regierung, Schatzſcheine im Belxage von 50 Mill.
ar oder 200 Millionen Goldmark mit dreijähriger Laufzeit
geben. Die Einzablungen auf die Schatzſcheine, die von der
hebank garantiert werden ſollen, hätten nach Möglichkeit in

en zu erfolgen. Die Einlöſung würde hingegen in Gold oderdepiermart zum Goldkurfe ſtattfinden. Die Regierung ſcheint
neben der Abſicht, dem Wirtſchaftsleben und dem Kapital

eſtändige Anleihen und Zahlungsmittel a bieten, auch den
eren Zweck zu verfolgen. Deviſen an ſich zu ziehen, ſei es,
ieſe zur Fortführung und Sicherung der kletzthin eingeleiteten
ungsaktion für eie Markt zu verwenden, ſei es, um ſie für
Die Jmportzwecke bereitzuſtellen. Wie es den Anſchein hat,
z Banken nahegelegt, die ganze Emiſſion im Umfange

onen Goldmark feſt zu übernehmen, und dann den
n. Abſas dex Schabſcheine auf ihr Riſiko durchzuftören.

einer ſolchen Regelung würde das Reich ſchneller als bei
i uflegung in den Beſitz der Deviſen kommen. Ge
nie gerete meinen indes von jene Sedenken geltend gemacht worden zuLeiden Velet en e

U

Neue Kavpitalerböhnug der Deutſchen Bank. Der Auftsrat der Deutſchen Berk hat in fie geſtrigen Sitzung z
chloſſen, in einer auf den 20. März d. J. einzubrufenden außer
ordentlichen Generalverſammlung den Antrag zu ſtellen, dasGrundkapital durch Ausgabe von nom. 700 o do M. neuer, mit

Dividevdenberechtigung vom 1. Januar 1923 verſehener Aktien
auf nom. 1500 000 000 M. zu erhöhen. Von den neuen Aktien ſollen
nom. 200 000 000 M. den Aktionären im Verhältnis von 41 zu
einem von der Generalverſammlung zu beſtimmenden Kurſe zum
Bezuge angeboten werden. Nom. 1 M. gelangen zurfreihändigen Verwertung, und der Reſt von nom. 0 000 80 Mk.

mit 25 Proz. einzubezahlender Aktien ſoll an eine befreundete
Stelle begeben werden.

Spros. Leipziger Stadtanleihe haben die Bankfirmen
meine Deutſche Creditanſtalt, Filiale Halle, Commerz- und
Privatbank, A.-G., Filiale Halle, Dresdner Bank, Filiale Halle,
H. F. n übernommen und geben dieſe, ſolange Vorrat
reicht, zum Kurſe von 98 Prozent aus. (Siehe Anzgeige.)

Neuer Zuſammenſchluß im Verſicherungsgewerbe. Die in
Intereſſengemeinſchaft verbundenen Geſellſchaften Deutſcher
Phönix und Providentia Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft
haben nunmehr zu einer außerordentlichen Generalverſammlung
für den 14. März 1923 eingeladen; die Verſammlung ſoll Vor
ſtand und Aufſichtsrat ermächtigen. mit der Allianz einen engen
Intereſſengemeinſchaftsvertrag mit Wirkung vom 1. Januar
1928 an zu ſchließen. Jm Hinblick hierauf ſoll ſie den Aktionären
empfehlen, ihre Aktien in Allianz- Aktien umzutauſchen, und
zwar nach dem Angebot der Allianz je 1 PhönixAktie La. Agegen 2 Allianz- Aktien und je 1 PhbnirAktie La. B und je
1 PrvidentiaAktie gegen 1 Allianz-Aktie. Weiter hat ſich die
Allianz bereit erklärt, die Aktien der Frankfurter Rück den
Aktionären zum Preiſe von 120 M. per Aktie abzunehmen und
je 1 Providentia Rückaktie gegen 1 Allianz-Aktie umzutauſchen.

Gebührenſätze der Reichsbank. Nachdem die Reichsbank zu
retzt im April 1922 genötigt war, ihre Gebührenfätze den ver-
änderten Verhältniſſen anzupaſſen, hat die fortſchreitende Geld-
entwertung und außerordentliche Verteuerung des Poſtverkehrs
und die ſtändig ſteigende Belaſtung der Bank mit Mehrausgaben
neuerdings eine Nachprüfung der ſeither geltenden Gebühren-
und Mindeſtſätze erforderlich gemacht und zu einer Reihe von Er-
höhungen geführt. Jnsbeſondere ſind die Gebühren im Giro,
Ein und Auszahlungsverkehr und bei den ſogenannten Auf-
tragsgeſchäften ſowie für verſchloſſene Depoſiten und Mündel-
depots erhöht worden. Wegen der beiden letzteren ergeht be
ſondere Bekanntmachung im Deutſchen Reichsanzeiger“. Die
Aenderungen ſind bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank zu
erfahren.

industrie
t GottfriedLinder A.G. Ammendorf. Jn der r

Sitzung des Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, einer cuf den
21. März einzuberufenden außerordentlichen Generalverſamm-
lung die Erhöhung des Aktienkapitals um bis 26 Millionen Mark
vorzuſchlagen. Hiervon ſoll ein Teilbetrag von 12 Millionen
Mark den alten Aktionären derart angeboten werden, daß auf
je zwei alte Aktien eine junge Aktie zum Kurſe von 1000 Prozent
bezogen werden kann. Die Bezugsrechtſteuer geht zu Laſten
der Geſellſchaft.

Querfurter Kalkſteininduſtrie A.“G. Der Aktionär Herr
Leopold Prowe, Bonn, hat gegen den Generalverſammlungs
beſchluß vom 21. November 1922 gemäß S 271 H.-G.-B. An
fechtungsklage erhoben. Termin zur mündlichen Verhandlung
war anberaumt auf den 12. Januar und 2. Februar, in letzterer
iſt die Klage koſtenpflichtig abgewieſen worden.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Carl
Ruſt (Prokura). Heim und Niederberger. Aenderung:
Erich Walla (Prokura).

Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 8048 10-Tonnen Wagen.

Marktherichte
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 19. Februar 1923

am 19. Februar.

für 50 x aus
dem Auslande
eingeführtes

friſches
Fleiſch

a) für 60 Kg Fleiſchgewicht

II.
höchſter niedrigſter häufigſter
Preis Preis Preis
M. M.

S C Ba0000 280000

Gattung T III.

einſchl. 320000

Saugtälber D.Lämmer u. Maſt-
hammel undSchafe LeberSchweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 400000

Kolonialwaren.
Hamburg, 19. Februar. Kaffee. Die brafiliauiſchen Offer

ten ſind weiter erhöht. Umfätze finden nicht ſtatt. Tranſito Loko-
ware bleibt geſucht. Gewaſchene Kaffees mit niedrigem Zollſatz
wurden gekauft. Kakao -Stetig. Accra auf Abladung, dafür
liegen höhere Meldungen vor. Sup. Sommer Arriba leicht abge
ſchwächt. Die Preiſe der übrigen Sorten unverändert. Reis:
unverändert, ruhig. Bei knappem Augebot wurden für braſilig-
niſche Sorten höhere Preiſe bezahlt.

Zucker.

Hamburg, 19. Febr. Auf dem Markt für Auslandszucker
meldete NewYork einen ſtrammen Terminmarkt, doch bnöckelten
die übertrieben hohen Lokopreiſe etwas ab. Jn Hamburg wurde
der Markt bei allgemein etwas lebhafterem Jntereſſe ſtetig. Für
Java 25 loko wurden 26 Schilling notiert, für Danziger Kriſtalle
loko 26 Schilling, für tſchechiſche Kriſtalle, Feinkorn, März April
27/9 Schilling, April Mai 28 Schilling, für Mittelkorn 27,/8
Schilling, für tſchechiſche Würfel loko 28/9 Schilling, tſchechiſche
Cubes loko 29/6——29/9 Schilling.

Oele und Fette.
Hamburg, 19. Februar. Oel. Leinöl 50 holl. Guld, Rüböl

800 Mk., Palmkernöl 41 Pfd. Sterl. Tendenz feſt. Kokosöl 44
Pfd. Sterl. Schmalz: feſt. Steamlard 28 Doll., Tiecis
marken 30/, bis 30 Doll., Dritteltonnen 31 Doll.

Textilien.
Bremen, 19. Februar. Baumwolle. 4,30 Uhr nachmittags:14 015 nom. (Vortrag: 13749 nom.

Mittags-Börsendienst der „„H. z
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe wurden nennenswerte Umſätze
nicht mehr getätigt, da die Börſenſpekulation größte Zurückhal-
tung an den Tag legte und durch die Geldknappheit in ihrer
Bewegungsfreiheit gehindert war. Es waren u. a. folgende Kurſe
zu hören. T che Goldrente 77 000 nach 75 000, Conada
230 000 nach 000 47 000, Norddeutſche

400000

ſ

Paketfahrt 46 000

Wiener Bankverein 6000 nach 6175, Sachſenwerk 20 500 nach
21 500, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 49 500 nach 48 750, Caro-
Hegenſcheidt 32 000 G., Gelſenkirchener 61 000 G., Phönix
57 000 nach 57 500 Proz., Harpener 119 000 nach 117 500 und
Hohenlohe 31 000 nach 30 500 Proz.

Jm geſtrigen freien Nachmittags und Abenddeviſenverkehr
zogen die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel weiterhin
eine Kleinigkeit an. Es wurden genannt: Amerika 21 750, Eng-
land 102 000. An der geſtrigen New-Yorker Börſe wurde gegen
10?5 Uhr ein Markkurs von 0,0047 genannt (Dollarparität ca
21 276)-

Halleſche Börſe.
Die Börſe zeigte eine ſehr feſte Tenbvenz, was wohl auf die

Aufwärtsbewegung des Dollars zurückzuführen iſt. Halleſche
Bankvereinaktien, die heute erſtmalig ohne Bezugsrecht ge
handelt wurden, notierten 6000 Prozent und mußten Repartiert
werden. Diskontobankaktien konnten ihren Kurs um 1009 Proz.
erhöhen und ſchloſſen mit 18 000. Auch Jduna- Aktien waren
diesmal nach dem letzten Angebot gefragt und mußten mit 3500
Prozent verteilt werden.

Reges Jntereſſe beſtand wieder für Braunkohlenwerte. So
ſchloſſen Pfännerſchaftsaktien 1500 Proz. über mit 51 000
Prozent, Prehlitzer mit 70 000 Proz. und Riebeck Montan mit
125 000 Proz. Trotz der an der Berliner Börſe nicht ſehr feſten
Haltung der im. Einheitsmarkt notierten Werte, machte ſich hier
eine ſehr feſte Tendenz auch dafür bemerkbar. So waren
Ammendorfer Papierfabrikaktien 9000 Proz. über Berlin und
wurden mit 59 000 Proz. gehandelt und zu dieſem Preiſe noch
v Eröllwitzer ſchloſſen gegen Berlin mit 26 0900 Proz.,
ier mit 38 000 Proz., ohne das Material herauskam. Auch

für Könnerner Malz wurde der Kurs geſtrichen, da Aktien nicht
verfügbar waren. Nachfragebeſtand nach Eilenburger Kattun
zu 110 0900 Prozz., Gebrüder Jaentzſch zu 50 000 Proz. Ein
Handel fand nicht ſtatt, da Abgeber nicht vorhanden waren.

Brünneraktien konnten ſich ebenfalls um 10)0 Proz.
erhöhen und ſchloſſen mit 60 000. Sehr feſt lagen diesmal
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u. Co.,
die gegenüber der Sonnabendbörſe 10 000 Proz. ſich erhöhten
und noch geſucht blieben (20 000). Auch beſtand Nachfrage zu
höherem Kurs als in Berlin für Glaugiger Zucker bei 70 000
Prozent, Halleſche Maſchinen 56 000 Proz. und für Hildebrandſche Mühlen bei 42 000 Proz. Das e gnhhrese für dieſe
Aktien wurde heute zum erſten Male gehandelt und mit 15 000
Prozent bezahlt. Zu dem gleichen Kurſe wurden ſie geſtern in
Berlin notiert. Kaiſerbad miedeberg- Aktien waren bei
10 000 Proz. geſucht. Die Dividende iſt auf 30 Proz. feſtgeſetzt
worden und ſoll den Aktionären ein Bezugsrecht dergeſtalt an
geboten werden, daß auf eine alte Aktie eine junge zu 350 ent
fällt. Auch Wilhelm-Kathe- Aktien ſtiegen ſprungweiſe um
8000 Proz. und waren bei 18 000 Proz. noch weiter geſucht.

HMallesche Notierungren.
Halle a. S. den 20. Februar 19233.
Anleihen

5 u landseh. Pfdbr.
ehe

4 o Handseh. Zentral-Ptdbr.

3 o 2 J8 o 59
250, b
350. G

Halleseher Bankverein
Diskontobank
Vers. Iduna, Feuer
Hall. Pfannersehaft A.-G.

v jungePrehlitzer Brave 70000,
Riebecksehe Montanw. A. G. 1250000
W. Weissent. Braunk.-A.-G. 1200006
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik

9 v neueCönnerner Malzfabrik
Eilenb. Kattun-Manufaktvur
Eisenwerk Brünner 1--2000

e z neueF. I. M. F. Zimmermann Co.

n Vorz.- A.Glauziger Zuekerfabrik
Hallesehe Maschinenfabrik ö6000, de

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 19. Februar 1923.

Bank Aktiem 19. 2. 16. 2 Hisenbahn Aktien
Commoerz- u. Privatb.] 8800 8500 Halle-Hettstedter
Deutsche Bank 3 24000 Hamburg. Hoehbahn 8000 11000
Dresdner Bank 9500 do. neue4600 88 Krefelder Risenbahn 322000Hallesch. Bankverein

elor Bank
Aktien von industriellen und Bergwerka-Gesensechaften

Ammendorfer Papier 41000 44000 Hildebrand, Mühlen 40100
Anhalt, Kohlenwerke AMansgelder Bergbau 25100

do. V. A. Riebeck Montan 110000Cröllwitzer Papier
Dessauer Gas
Döring manndo. 3Bilenburger Kattun Wegelin Hübner
Glauziger Zucker do. neue
Halleesohe Masehinen Wersoh.- W oissenf. Br,

Der verkehrsreichſte, größte Hafen der Welt. Newyork mitſeinem 24 Millionen Tonnen jährlichen Geſamtumſchlag wird
noch, wie die „Freie Donau“ (Regensburg) ſchreibt, übertroffen
von einem Hafen am Rhein. Es iſt dos Verkehrsgentrum
Duisburg-Ruhrort-Düſſeldorf, das einen jährlichen
Geſamtumſchlag von rund 25,5 Millionen Tonnen aufweiſt.

Ueberſee-Luftverkehr. Vor dem Antritt ſeiner Reiſe von
Newyork nach Bremen wohnte Profeſſor Schütte der Gründung
der Luftverkehrskorporation bei, an der auch die Finanzmänner
Franklin Rooſefeld, William Jeyce und Benedikt Crvwe teil
nahmen. Es iſt beabſichtigt, vier Luftſchiffe für den Trans-
kontinentalluftverkehr zu bauen.

Trotz der Ungunſt der Zeiten, ſo erfahren wir vom Ver-
lag F. A. Brockhaus, entbe alle Ge die Weiterarbeiten
an der neueſten im Erſcheinen begriffenen Auflage ſeines Kon
verſationslexikons, dem vierbändigen Neuen Brockhaus, ſeien
eingeſtellt, jeder Grundlage. Der dritte Band wird bereits im
März dieſes Jahres erſcheinen. Auch für den Schlußband ſind
die Vorarbeiten ſo weit gediehen, daß der Verlag beſtimmt er
wartet, das ganze Unternehmen noch in dieſem Jahr zu Ende
führen zu können.

Ben2 imständig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max KRüger. Zweigniederlassung Halle a.

Scehillerstraße 49 Fernruf 3553
Coneralvertretung der Aktiengesellsehbaft tür Petroleum-Industrie,

w

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Haus
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellhe im. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

7 v

Jentasech
Kaiserbad Scehmiedeberg

Wilh. Kathe, Akt. m en alte NaKörbisdorkor Zuekertabri k s
Kyffhäxserhatte Nr. 1--6000 2
Gottfried Lindner alte

2 neueSchraplauer Kalkwerkoe
Weg Habner, alte

5 dZeitzer asekinen abrik
Zuokerrafünerie Halle 2Halle-Hettst. Risenb A. La. A.
Bruoxad. Niotied. Bergdan-Ver.

15. 2 16. 2.
15700 26000

Sangerhäuser Masch.
Hugo Sehneider
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Statt besonderer Anveigo.

Maria Simroth
Otto BecKer

Verlobte.
Halle a. S,, im Februar 1923,Ceeilienstr. 94, ter Str. 67.

c

dtadt-Theate Verreist v. 21. bis 23. Febr.
Iittwoech abends 7/, Vhr: Jacohi,
Die Zauberste. Spezialpraxis für

Donnerstag: Beinleiden,
Malle, Germarstr. 10.
Sprechzeit 9--12 u. 34.Wilhelm Tell.

od. Theater.
Tüglich 7 Uhr

Das Millionen-
Programm.

Thea Athenos

3 Könige.
10 Künste vonRu.

mit ihren Grazien. A. Müller.7 7 Aare Rhani.Künstlerspielel
Be. Bu. Bü. gangJägergasse 1 (A.Koeh).

Täglich abends 8 Uhr
der brillanto

Februar -Spielplan!
9 auserw. Künstler 9.

Müäliler-Manon.
G. Zaehauer.
H. Helsing.
A. Lafontaſere.

Habe die Praxis des Herrn
Dr. Wald übernommen.

Dr. med. K. Wenzel,
prakt. Arnt u. Geburtahelfer,

Ludwig Wuehererstr. 79. Tel. 1893.
Sprechzeit: 8-11 u. 3-5.

e c cm W ;xz—=W]—“W”W-r Övvx—Öüèſhòàò——

Amerika und

khaki, Zarter

oder he in Manns-

meeEdel T nch

J OffizierSportBreech aus Ia gemuſtertem
Stiefelhoſen 70 000,--,

aus r und r r cheſter
z Arbeitshoſen 58u Ia n

es
t

beitsboſen 50 000, ynggenbveſtes Fabrikat, t I. Verarbe n
engl. w s h oſen, s eJ Marke Nekord 000,J in braun, geſtreift und 000,

Jnſpektor-Reitſtiefel 000,--,

T Straßen rig 50 000,0 000, Tourenſchuhe, ISopriſobſ 110 000, Herren-Sportſchnü

Maftbor Derd viere Ia e100 000, in dunkelbraun 80 bisſchuhe mit v nz ſtarker durch
ſchube aus be

Wetter Rege000, 40Oeltuch Leder Glanzmäntel Joppen
dalbwollene w

Bee ree auellung
Stiefeln
in 10 Tagen anſtand r

1 0r W. Reſſeroſten g o Rabatt

Miſſionen-b bag er
in sämtlichen r nagt

Noch um 100--150 billiger als ab Fabrik.
zigaretten von 20000 Mk.,

Zigarren v. 75000 k. p. Mille,
Rauchtahbak von 4000 Mk. p. Pfd. an,
alles versteuert, sowie gr. Posten Marken
Dgarelten und -Dgarren mit der Höehstb,

r. Posen Goldflake u. Federal,
10 Zentner Portoriko Pfd. 5500 Mk.

Vabrikpreise das Doppelte.
bagerhetuch stets lohnend

Zigarrenborn,

ſgür Landwirtſchaft, Jagd und Sport

tragen Kenner, beſonders Landwirte und Beamte, mit Vorliebe gern

niſche Bekleidung, r vrakuſs, rieſig haltbar, elegant im Ausſehen.
Sport- Anzüge a Cord-Samtmancheſter FarbeIa amerikaniſch. Atten d in Se zu ſilber- od. maus-
Sandfarbe), Größe ter e 7 rm in Mannsgröß. 240 000,

in r rſchengrö in Burſchengrößen 200 000,-,j 42--46 100 000, aus Sportanzüge aus Ia gripp7

n W7 ma gdgeräten, Jagdc od. m et Fleinen 100 in Burſchen
größensagen aus beſtenOff ſiet vreeche. es e Kelſige hoſen.

aus prima gemuſterten Wollſtoſſen nur 50 000,

e e ee r o eitſtiefelhoſengrüni lichem Ia d mit Segen einfache Mancheſter Ar

reits vilo oſen, engl.W Weg e th f g Leder
KReitu. Courenſtiefel, Sport u. Straßenſchühe

Kav.Reitſtiefel e Militäy) 120 000,a i
Sonnutaa e t e rker durchgehender

rſchuhe aus

ehender KernDoppelſohle 130 d S e
ſtem Ia Rindleder, eigenes Fabrikat, nur 85 000, d

t r mit vorzügl. Wadenform, Ia Jabelar
36 Oeltuch Strapaziermäntel 30000,
Jackweſten, r. erhalten, warm gefüttert 40 000, 50 000, 60 000e Bettſchlafdecken 18000, Ia halbwollene tige eundweite, anilitär- oder Zivilmaß. Umtauſch nach Jrakie diſaſendut

Koltermann, Zema Uenenbecg z ia, Wiöſſonderteir 94. (Ins. A. 3.)
J Mengen- Abgabe ſowie evtl. Preisänderung vorbehalten.

3 r. nsagger nzügl. für Porto und
erſand per 3uzug r orto un50 000 10 r 50 alſo faß portofrei).

Mansfelder Strasse 45.

S ST J

J J

Das

jeden Sportsmannes.

3 PS, unck 4 PS.,
beste Soziusmaschinen.

8 PS.,
mit und ohne Beiwagen.

3 Ganggetriebe m. Autoschaltung.
Elektr. „Bosch“-Beleuchtung.

Reparaturen aller Fabrikate prompt und sachgemäss.,
Fahrschule, Ersatzteile, Zuhehör, Betriehsstoffe.

Vertretung der Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G.

Fritz Dauer, Halle S,,

9- l. 3--6 Uhr.

Dienstas vis Freitag
veransetalte ieh wieder 4 Sondoertage

vedentend ermäßigten Preigen
Botthezüge v mit 2 z 32000.heben h e 33000 32000-

Bottlaken 24600 i
Sehlafdecken 13500
Iinlett, garantiert federdieht
Handtücher e
Taschentücher z. e
Korsettschoner
Herrenbarchenthemg on e ha dent

13600, 15000 14600.- 12
Hormaſ- u. Makkohemden u.Einsatzhemden ihn
lacken noch sehr vwiniig am Tagen

kin Poston Wäschetueh nur 3500

Martin Rosentha
Schmeerstr. S, 1 Tr,

an

4
morg

Hezugs

X
ſeſchäftsſte

ebends von

e

Fernruf 4798.

0Suche dringend;
Privat-, Geſchäftshäuſer, Güter, LandZandgaſtbofe mit Acker, blen, en
Unternehmungen aller Art und alle einſtObjekte für ſchnell e ene zahlimgeſe

m Für werksuter
koſtenlos u. proviſionsfrei. Grundſtücksbör
Friedr. Carl r Germarſtraße

Cutes dauerhaftes Gummi-
band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
MAachtolger. Er. Steinstr. 84

eitcord t aus

iertem Zwirn

000,

Woll-Reitcord 60 000,

70 000, aus Ia amerik.

Herren-Sonntagshoſen,
A bei itsz

Doppelſohle 85 000,
ſchuhe mit Kappe

beſtem Rinde od.
in ſchwarz r bis120 000,--, h

110 000, amerik. Leder-

u. Berufasklestdung,

Berſandſpeſen, bis
Bei Selbſtabholung

Silberwaren-, Platin-Bruen, Ühren, Koetten,
Ringe. Brillanten kauft

Emil Poenitsch,
Marktplatz 18,Feke Talamtstrabe.
Handgefſtrickte

wollene Socken
immer vorrätig bei

m Nachf.,Steinſtraße 84.vruchktante

können auch ohne Ope-
ration u. Berufsſtörung

heilt werden. Nächſteh enotel Eurovon 9-12 Uhr. r
Dr. med. Lands. Arzt,
Spegialiſt f. Bruchleiden,Pirna Elbe Tel. 681. S in N. 50. Rankeſtr. 33

lepzger Stadtalteine von 1923.

mannWir sind Abgeber v Anleihe
zu 98 provisionsfrei

solange Vorrat reicht.

Algemeine Deutsche Credſtanstalt, FlNate Halle

Commerz- u. Privalnank Fihale halte
Dresdner Bank, FiHale Halle

Verkaufe sofort ab Cager

eilige Kompl. 6lehtrisehe Llent
Und kKrahanlagen

mit Turbin- und e r r 3790 nweu, moderne Typen, von
1.5, 2 und 3 bis 5 PPS., 110 220 Volt, für Hand- und mitautomatisehem Regler, für Gr Lanähäuser und VFarmen

r Wassermenge 3--10 Sek.- Liter Wasser.S mir e Anlagen von 0.5 bis 25 PS. für
alle Wassermengen und Gefälle bei Garantie erstklassiger

Vollendung und Funktion,
Ansbau von der Kleinsten bis zur grössten Lieht-,Aotor- und Waaserkraftanlage. schon von 1 Sek. ITter
Wasser ab, in Spannung von S, 12, 65, 110, 220, 440 und 500 Volt.
4 PS.-Motor, 110 Volt, neu, M. 1000 000.

Man verlange Auskunft und Offerten.
Bei ernstgemeinten Reflektanten Ingenierbesueh Kostenlos.

1O. Hauger, er eher I. B,
Acoherstrasse Neubau. Tel. 218.

Gottfried Lindner, Akt.

Teilnahme an einer dent Genv lammipns auf
Zaehh zu Halle a. S. ergebenſt ein.

dieiaten Geſellſchafter berechtigt, welche

Aktien gemäß 8 25
der Geſellſchaft oder in Halle a. S

Ammendorf bei Halle a. S.
Wir laden unſere Herren Geſſellſch gfter

Mittwoch, den 2l1. Märmittags 12 Uhr im Gaſthaus

Tagesordnung:
r faſſung über:Wegs des Grundkapitals um bisS Feſtſetzung der Ausgabeba

n d Stimmrechtes der Vo
aktien und Beſchränkung der Mehrſtim
auf beſtimmte Fälle;

3. Beſondere Ahſtimmung über Vunkt m
der Beſitzer von n n und Stamma

4. Aenderung der Sgonng entſprechend
Beſchlüſſen zu 1 und 2, ſowie der 88
20 (Anſtellung von Beamten) und 8 3
Le zum Reſervefonds).

ahme an dieſer Verſammlung

do

des Geſell t verrinn
ei dem

auſe Reinhold Steckner oder in Leiyzig bei
In emeinen Deutſchen Creditanſtalt bie

ärg d. Js., mittags 12 Uhr, hbinterlegt be

Ammendorf, den 19. Februar 193.
Der Vorſtand.

„Wester mann.Traus.

135 ehn Nlß
(Kiefern, Fichte) in Mittelſtärken von 10-38
ab Schlag oder franko Bahnhof Croſſen a.
Elſter abzugeben. Angebote an

keinholg Mehter, beraß
Telephon 141 u. 462.

Brannkweinbrennereie
in der bewerteſten Ausführung für

g, erbad und Dam

deileid ar

Auf d
Zunächſt
inbeſchrä

Verkauf von Motoren aller Spannungen
und PS.- Zahl sowie Iandwirtsehaftliechen Hasehinen.

Motor Reparaturen prompt u. schnell. Einriehten kompl. Anlagen u.
Hausinstallationen, Ortsnetzbau, Wasserleitungsanlagen u. Pumpen.

Brüderstrass 4,

Crosc crundeklch

mit (iltisanschluß
von eorstem, hedeutondem Werke

sofort zu kaufen gesucht.
Angebote unter R. I. 2291 an Rudolf Mosse,

ebgelehnt.

Abg,
begin

e RWieſ
Cyrrüſtun

Fedner
ſprechen.

ler Rede
vird aber

in imSpezialfabrik Aug. Wer Arnſtein h

Fernruf Nr. 42
Zur Meße in Leipzig ſten aegelände Halle

S Otto fFischet
Bücher- Revisor

Steuer Beratung
Anhalteratrasse 8 Il

Fernspr. 1976.

Prsiswert u. gut

kaufen Sie sämtle
Unterzeugeun

Strumpktw
in d. erst en Sperialgesel

f. Sehnee Hael

Er. Steinstr. 84. Gegr.

Felle,Schafwolle
Säcke,

Stutzhaare
kauft Vogels
Hinkaufs- Zentrale

landwehrsr.
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